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Sonderpädagogische Forschung wendet sich neuen

Themen zu: Inklusion erfordert Vernetzung, Koopera-

tion und Expertise. Was aber sind Bedingungen erfolg-

reicher Vernetzung in sozialen Räumen und wo sind

Schnittstellen zwischen sozialen Strukturen?

Kooperation ist multiprofessionell: Unterschiedliche Ex-

pertinnen und Experten arbeiten gemeinsam an Lösun-

gen! Ist Unterricht in heterogenen Gruppen zu gestalten

und sind individuelle Voraussetzungen von Lernenden

zu berücksichtigen, ist sonderpädagogische Expertise

mit und besonders gefragt. Was sollen und können Stu-

dierende an der Universität kennenlernen?

Im Band werden Projekte vorgestellt, die Antworten auf

diese Fragen suchen. Zu einer modernen Universität

gehören aber auch Inklusion, Vernetzung und Koope-

ration. Forschung ist erfolgreich und spannender, wenn

sich Wissenschaftler mit unterschiedlichen Perspektiven

strukturübergreifend vernetzen. Auch das ist im vorlie-

genden Band gut zu erkennen.
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Daniela Limburg, Carina Hübner und Jessica Carlitscheck

Evaluation eines Pool-Modells für die Schulbegleitung 
an einer Förderschule Geistige Entwicklung:  
die Perspektive der Lehrkräfte 

Einleitung

Der Einsatz von sogenannten Pool-Modellen in der Schulbegleitung ist bislang noch 
wenig wissenschaftlich erforscht, wird jedoch zunehmend in der Praxis erprobt und 
in der Fachöffentlichkeit diskutiert (Dworschak & Lindmeier, 2017; Lindmeier, 
2016; NDV, 2017; Schmidt, 2017). Trotz der Beibehaltung des Einzelfallanspruchs 
(§ 53 SGB, Abs. 1) ist bei einem Pool-Modell eine Schulbegleitung für die Betreu-
ung von mehreren Schülerinnen und Schülern zuständig (Schmidt, 2017). Davon 
erhofft man sich einen flexibleren Einsatz der Maßnahme, die Bildung von Synergie-
effekten sowie mehr Integrationsmöglichkeiten für die Schülerschaft (NDV, 2017). 
Bislang obliegt die Einführung und Umsetzung von Pool-Modellen den Maßgaben 
der Träger, in hoher Abhängigkeit mit den infrastrukturellen Begebenheiten der 
jeweiligen Schule (NDV, 2017; Thiel, 2016). Das bedeutet, dass noch keine ein-
heitliche Konzeption für die Implementierung von Pool-Modellen vorliegt. Die 
stark ansteigende Inanspruchnahme von Schulbegleiterinnen und Schulbegleitern 
(Beck, Dworschak & Eibner, 2010; Dworschak, 2012; Dworschak, 2014; Henn, 
Thurn, Besier, Künster, Fegert & Ziegenhain, 2014; Keil, 2010; Kißgen Franke,  
Ladinig, Mays und Carlitscheck, 2013; Lindmeier, Polleschner & Thiel, 2014) 
führt zu der Notwendigkeit, sich strukturell und konzeptuell mit der Gestaltung 
von Schulbegleitung auseinanderzusetzen. Auch durch die unterschiedlichen Per-
spektiven und Interessen der verschiedenen beteiligten Akteursgruppen wird der 
Bedarf nach Standards für den Einsatz von Schulbegleitungen deutlich (Dworschak 
& Lindmeier, 2017; Knuf, 2012; Rock, 2016; Schroeder, 2016; vds, 2014).
Bei dem folgend vorgestellten Forschungsprojekt handelte es sich um eine wis-
senschaftliche Begleitung während der Umstellung der Schulbegleitung auf ein 
Pool-Modell. Diese beinhaltete zunächst die Ermittlung eines Ist-Standes nach der 
Modellumstellung und die Erfassung erster Erfahrungen mit der damit einherge-
henden veränderten Betreuungssituation. Darüber hinaus sollten erste Aussagen 
hinsichtlich der Wirksamkeit eines Pool-Modells gemacht und Veränderungsbe-
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darfe bei der Umsetzung abgeleitet werden. Insgesamt wurde die Perspektive der 
Schulbegleitungen, der Lehrkräfte und der Eltern beim Forschungsprojekt erhoben.

Das Forschungsprojekt

An einer städtischen Förderschule Geistige Entwicklung in NRW  – im Folgen-
den Modellschule genannt – wurde im Schuljahr 2014/2015 die vorangegangene 
1zu1-Betreuung in der Schulbegleitung durch die Einführung eines Pool-Modells 
abgelöst und über 2,5 Jahre lang wissenschaftlich begleitet. Im Zuge dessen wurde 
pro Schulstufe ein Pool mit mehreren Schulbegleitungen für die Schülerinnen und 
Schüler mit besonderem Förderbedarf bereitgestellt. Die Schulbegleitungen sind 
prinzipiell für die Begleitung aller Kinder und Jugendlichen des jeweiligen Betreu-
ungspools zuständig. Zudem hat immer eine Schulbegleitung pro Betreuungspool 
eine Koordinationsfunktion inne. Die Schulbegleitungen werden durch denselben 
Träger eingestellt. Ihr Einsatzort ist in der Regel ausschließlich die Modellschule. 
Mit der Einführung des Pool-Modells wurden eine Flexibilisierung der Betreuungs-
möglichkeiten, kurzfristige Vertretungen und gegenseitige Unterstützung bei den 
Schulbegleitungen, eine erhöhte Betreuungsstabilität sowie die Ermöglichung eines 
regelmäßigen begleiteten Schulbesuchs der Schülerinnen und Schüler angestrebt. 
Über die Ausgangslage des Modellprojektes, das methodische Vorgehen in Bezug 
auf die Evaluation und erste Ergebnisse aus Sicht der an der Modellschule ein-
gesetzten Schulbegleitungen haben Kißgen, Limburg, Hübner und Carlitscheck 
(2019) bereits berichtet.
Im Folgenden werden ausgewählte Ergebnisse aus der Perspektive der Lehrkräfte, 
nach zweijähriger Umsetzung des Pool-Modells, an der Modellschule dargelegt. 
Diese orientieren sich an den Themen, die von den Lehrkräften im Rahmen der 
Datenerhebung am meisten diskutiert wurden. Für eine Fragebogenerhebung wurde 
sich entschieden, um den Umsetzungsstand zum Pool-Modell normativ auf Iteme-
bene zu erfassen. Die meisten der Befragten (38.7 %) waren zum Erhebungszeit-
punkt vornehmlich in der Unterstufe eingesetzt. Neun der teilnehmenden Personen 
hatten eine Klassenleitung inne. Der Fragebogen enthielt insgesamt 56 Fragen zu 
7 verschiedenen Themenfeldern im Hinblick auf das Pool-Modell. Dazu wurden 
die Lehrkräfte zum einen gefragt, in welchem Maße einzelne Aspekte in ihrem 
Arbeitsalltag zutreffen (1: trifft nicht zu, 2: trifft eher selten zu, 3: trifft eher häufig,  
4: trifft immer zu). Zum anderen sollten sie angeben, für wie wichtig sie die ein-
zelnen Punkte für ihre Arbeit als Lehrerin bzw. Lehrer im Pool-Modell erachten 
(1: nicht wichtig, 2: eher weniger wichtig, 3: eher wichtig, 4: absolut wichtig). Eine 
deutliche Diskrepanz zwischen diesen beiden Abfragen gab Hinweise auf mögliche 
Anpassungs- und Optimierungsbedarfe. Die Ergebnisdarstellung fokussiert die de-
skriptiven Fragebogenergebnisse.
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Ergebnisse aus der Perspektive der Lehrkräfte an der Modellschule

Die Auswertung der Fragebögen zeigte folgendes Bild in Bezug auf die Wahrneh-
mung der Schulbegleitung im Rahmen des Pool-Modells durch die Lehrkräfte:
Die Lehrpersonen betonten besonders zwei Aspekte. Der erste Aspekt betraf die 
Transparenz und Passung in der Zuteilung der Schulbegleitungen auf die Schülerin-
nen und Schüler eines Pools. Aus ihrer Sicht war das Zuteilungsergebnis vor allem 
in Vertretungssituationen oftmals nicht passend (M = 2.46, SD = 0.79). Im Zuge der 
Antragsstellung beschreiben die Lehrkräfte bei der Begutachtung, welche Eigen-
schaften (Geschlecht, Alter, Körpergröße) und Kompetenzen eine Schulbegleiterin 
bzw. ein Schulbegleiter für den Einzelfall haben sollte. Bei der Personalverteilung 
innerhalb der Pools durch die Schulleitung, in Zusammenarbeit mit den Koordina-
torinnen und Koordinatoren, wurde nach ihrem Erleben auf diese Angaben jedoch 
teilweise kein weiterer Bezug mehr genommen. Zwar bestätigten die Lehrkräfte, 
dass durch das Pool-Modell ein regelmäßiger Schulbesuch der Schülerschaft meis-
tens ermöglicht wurde (M = 3.15, SD = 0.77). Jedoch konnten nach ihrer Einschät-
zung die unterschiedlichen Bedürfnisse der Schülerschaft nicht immer abgedeckt 
werden (M = 2.40, SD = 0.77).
Der zweite Aspekt betraf die Frage nach der Qualifizierung und den Eingangsvor-
aussetzungen für eine Tätigkeit als Schulbegleiterin bzw. Schulbegleiter. Die Haupt-
aussagen hierzu bezogen sich zum einen auf die Forderung nach ausgebildetem 
Fachpersonal (M = 3.52, SD = 0.57). Zum anderen wurde an eine der Leitideen 
des Pool-Modells erinnert, die besagt, dass sich die Schulbegleitungen gegenseitig 
in der Betreuung abwechseln bzw. sich vertreten sollen. Aus Sicht der Lehrkräfte 
müssten die Schulbegleitungen in diesem Sinne alle über vergleichbare Kompe-
tenzen und Eingangsvoraussetzungen verfügen (M = 3.43, SD = 0.57). An der Mo-
dellschule zeigte sich für sie jedoch ein eher heterogenes Bild in Bezug auf die Be-
rufserfahrung, die Kompetenzen, der Professionalität und der Eignung der in den 
Pools eingesetzten Schulbegleitungen. Ein gutes Drittel der Befragten schlugen zur 
Optimierung der Umsetzung des Pool-Modells die Einstellung von mehr ausge-
bildetem Personal vor, vornehmlich in Richtung pädagogischer Grundausbildung, 
Kenntnisse über verschiedene Störungsbilder sowie Kompetenzen im Umgang mit 
aggressiven Verhalten.
Im Hinblick auf die Betreuungsstabilität durch das Pool-Modell zeigte sich, dass 
der Einsatz von externen Vertretungskräften weitgehend entfiel, da sich die Schul-
begleitungen eines Pools meistens gegenseitig vertreten (M = 3.00, SD = 0.45). Der 
Betreuungsschlüssel wurde als eher ausgeglichen erlebt (M = 2.67, SD = 0.92). Die 
Einschränkungen begründeten sich auf Fälle von erhöhten Personalausfällen bei 
den Schulbegleitungen, die häufige Personenwechsel in der Betreuung bedeuteten. 
Dies erschwerte eine kontinuierliche Förderung und führte zu einem erhöhten 
Kommunikations- und Einweisungsaufwand für die Lehrperson.
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Die Lehrkräfte beschrieben hinsichtlich der Betreuungssituation im Pool-Modell, 
dass eine Fokussierung der Schülerinnen und Schüler auf Einzelpersonen der Schul-
begleitung im Allgemeinen noch eher vorherrschte (M = 2.29, SD = 0.82). Dement-
sprechend fand ein Beziehungsaufbau der Schülerinnen und Schüler zu anderen 
Schulbegleitungen eines Pools noch nicht ausreichend statt (M = 2.41, SD = 0.68). 
Besonders Schülerinnen und Schüler mit einer Autismus-Spektrum-Störung kamen 
noch weniger gut mit der neuen Betreuungssituation zurecht (M = 2.26, SD = 0.81). 
Die Zusammenarbeit mit den Schulbegleitungen wurde überwiegend als gut und 
kooperativ beschrieben (M = 3.10, SD = 0.55). Dennoch sind die Zuständigkeiten 
und Weisungsbefugnisse vor dem Hintergrund der jeweiligen Rollen häufiger noch 
unklar (M = 2.50, SD = 0.84).

Fazit

Die meisten Lehrkräfte wünschten sich eine konstante Gewährleistung der Schul-
begleitung durch kompetente Schulbegleiterinnen und Schulbegleiter. Wechsel 
der Betreuungspersonen wurden aus ihrer Sicht nicht von allen Schülerinnen und 
Schülern gut angenommen. Offenbar gibt es Kinder und Jugendliche, die eine kon-
tinuierliche Betreuung durch eine oder zwei Schulbegleitungen benötigen. Häu-
fige Personenwechsel in der Schulbegleitung können aufgrund von entstehender 
Unruhe und erhöhtem Einweisungsaufwand die Abläufe im Klassengeschehen er-
schweren. Somit handelt es sich um Aspekte, die im Rahmen einer strukturellen 
und funktionalen Weiterentwicklung des Pool-Modells bedacht werden müssen. 
Insgesamt beurteilten die befragten Lehrpersonen mehr die Qualität und Stabilität 
in der Schulbegleitung. Sie sahen hierbei unabhängig von der Modellform eine 
hohe Personenabhängigkeit bei den Schulbegleitungen.
Daran knüpft sich die Frage an, welche Qualifizierung Schulbegleitungen eigentlich 
benötigen bzw. welche Anforderungen sich unter den aktuellen Voraussetzungen an 
sie stellen lassen. In der Diskussion um die zukünftige Einordnung von Schulbeglei-
tung bleibt offen, ob es weiterhin ein Tätigkeitsfeld bleibt, in dem auch fachfremde 
oder ungelernte Kräfte arbeiten können (Kißgen et al., 2016), oder ob es sich zu ei-
nem anzuerkennenden Berufsbild etablieren wird. Unstrittig ist, dass die Inanspruch-
nahme von Schulbegleitungen auch zukünftig weiter ansteigen wird (Dillmann, 
Eschweiler, Kleinen & Wildanger, 2017; Dworschak & Lindmeier, 2017).
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